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Wir wünschen allerseits frohe Festtage!
Erster Banntag  •  Aeschenplatz  •  «Hausarzt-Modell» der Kantonspolizei         
Im Museum der Kulturen wirds dunkel  •  E-Busse auf der Linie 36    
Das Antilopenhaus  •  Vom Haefely-Areal zum Quartier «Lehenmatt Süd»



 

SilvesterSilvesterWeihnachtenWeihnachten
Unser Menü am Heilig Abend und am ersten 

Weihnachtstag (mittags und abends):

Terrine von Hirsch und Hase an Apfel-Sellerie-Salat
Tricolor-Terrine an Apfel-Sellerie-Salat (Vegi)

Gebratene Jakobsmuscheln auf Yuzu-Espuma | Pastinaken-Püree | Blattspinat                                         
Pilz-Feuilleté mit Kräuterschaum | glacierte Rüebli (Vegi)

Kalbsfilet rosa gebraten auf Morchelsauce | Gemüsebouquet | Kartoffelgratin
Gemüse Mille-feuille auf Tomaten-Coulis | Parmesan Chips (Vegi)

Himbeer-Pistazien Dôme mit Krokant-Biscuit

Preis p.P. CHF 99.–
Preis p.P. CHF 75.– (Vegi-Variante)

SilvesterSilvesterWeihnachtenWeihnachten
Und zum Jahreswechsel bieten wir Ihnen 

dieses Festmenü:

Glas Champagner zum Empfang

Geräucherte Entenbrust mit karamellisiertem Apfel an Nüsslisalat

Maiscreme-Süppchen mit Koriander und Alpen-Joghurt 

Lachsfilet auf der Haut gebraten an Orange-Beurre-blanc | 
Erbsen-Minz-Püree | Baby Karotten

Mit Ratatouille gefüllte Cannelloni auf Parmesan-Espuma

und Blattspinat (Vegi)

Cassis Sorbet mit Baselbieter Rosé-Schaumwein

Entrecôte am Stück rosa gebraten an Sauce Bordelaise | 
Gemüse-Bouquet | getrüffelte Polenta

«Planted» Geschnetzeltes mit Eierschwämmli-Rahmsauce | 

Gemüse-Bouquet | getrüffelter Polenta (Vegi)

Hausgemachte Pavlova mit Waldbeeren Ragout

Preis p.P. CHF 135.–
Preis p.P. CHF 110.– (Vegi-Variante)

Die Festtage kommen 
immer so plötzlich…
Deshalb sind wir bereits in Vorbereitung, haben gluschtige Menüs 
kreiert und überlegen uns, welche Dekoration wir an den Festtagen 
für unsere Gäste gestalten wollen, damit es wieder aussergewöhnlich 
wird, das Weihnachts- und Silvesterfest im Goldenen Sternen. 
Bitte reservieren Sie rechtzeitig Ihren Tisch, da die Nachfrage 
erfahrungsgemäss gross ist.

Wir freuen uns auf Sie!

Selbstverständlich sind wir auch jederzeit vor und nach den
 Feiertagen gerne Ihre Gastgeber für ein feines Mittagessen, ein 

opulentes Dinner oder einfach ein gemütliches Glas Wein.

Übrigens… 
...wer im goldenen Spät-Herbst noch ein paar romantische Stunden 
verbringen möchte, dem empfehlen wir ein Picknick am Rhein. 
Wir stellen dafür Ihren Picknick-Korb gern zusammen. Melden 
Sie sich bei uns telefonisch unter 061 272 16 66 oder per Mail an 
info@sternen-basel.ch – eine Wolldecke liegt auch parat.

Öffnungszeiten Weihnachten 2023 bis Neujahr 2024
24/12 mittags geschlossen / abends Menü  |  25/12 mittags Menü / abends Menü
26/27/28/29/30 Dezember geschlossen  |  31/12 mittags geschlossen / abends Menü 
01/01 bis 12/01 geschlossen | ab 13/01 normal geöffnet 

St. Alban-Rheinweg 70  |  CH-4052 Basel  |  +41 61 272 16 66  |  info@sternen-basel.ch  |  www.sternen-basel.ch  |  #SternenBasel
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Wir bitten Sie, unsere Inserenten  
bei Ihrer Entscheidung zu priorisieren.
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Ihre Zahnärzte 
im Bethesda Park
Wir bieten Ihnen das gesamte Spektrum 
der modernen Zahnmedizin:

Allgemeine und Ästhetische Zahnheilkunde
Chirurgie und Implantate
Zahnersatz

Für Sie erreichbar – auch im Notfall:
Termine buchbar unter 061 373 12 12 Für Sie vor Ort:

Gellertstrasse 148
4052 Basel
info@eosclinic.ch 
eosclinic.ch

MO
12:00 - 16:00
16:30 - 20:00

DI + DO
09:00 - 12:00
13:00 - 17:00

FR
08:00 - 12:00
14:00 - 18:00

MI
08:00 - 13:00

Termine
auch 24/7
online
buchen

Zahnarztpraxis Dr. Feller

«Man muss das Herz am richtigen Fleck haben, alles andere lässt sich lernen.»
«Für mich stehen die Menschen im Mittelpunkt, die 
Beziehungen zu und die Begegnungen mit ihnen», 
sagt Andrea Mira. «Die Arbeiten, die ich verrichte wie 
das Kochen, sind für mich wie ein Mittel, um mitein-
ander ins Gespräch zu kommen und es zusammen 
gut zu haben.» Dann erzählt die 56-Jährige von einer 
ihrer Kundinnen mit Demenz: Diese erkenne sie nicht 
in dem Sinn, dass sie ihren Namen wisse oder dass 
Sie von Home Instead komme, aber: «Sie erkennt 
mich inzwischen auf der Ebene des Vertrauens und 
freut sich auf unsere gemeinsamen Ausflüge.» Zudem 
stehe Sie beim Abschied oft am Fenster und winke 
ihr zu. «Man muss herzlich sein, dann ist man will-
kommen. Es ist schön zu sehen, dass ich etwas be-
wegen und so Positives erreichen kann – das macht 
Sinn und deshalb gefällt mir die Arbeit als Betreuerin 
sehr».

Möglich sind solche Erlebnisse, weil bei Home Instead die Betreuenden den Se-
niorinnen und Senioren fest zugeteilt sind und man sich so kennenlernen kann. So 
entstehen vertrauensvolle Beziehungen und berührende Momente.
Dass sie als Betreuerin allein bei der Kundschaft zuhause ist und nicht in einem 
Team arbeitet, stört Andrea Mira nicht. «Bei herausfordernden Situationen kann 
ich auf die Unterstützung und den Rat der Fachleute von Home Instead zählen. 
Zudem gibt es gute Aus- und Weiterbildungskurse». Deshalb müsse man für die 
Tätigkeit als Betreuerin und Betreuer keine Fachkenntnisse mitbringen, sondern 
Freude an Menschen und Begegnungen und etwas Lebenserfahrung haben oder 
wie sie es zusammenfasst: «Man muss das Herz am richtigen Fleck haben, alles 
andere lässt sich lernen».

Lust mitzuarbeiten
Wer wie Andrea Mira Seniorinnen und Senioren 
zuhause unterstützen möchte, kann sich direkt 
als Betreuerin oder Betreuer bei Home Instead 
bewerben: www.homeinstead.ch/jobs. 

Andrea Mira unterstützt als Betreuerin von Home Instead Seniorinnen und Senioren, damit 
diese länger im eigenen Zuhause leben können. Dabei bleibt auch mal Zeit, um gemeinsam 
Tee zu trinken und zu plaudern, das hilft auch gegen Einsamkeit.

Immer mehr Seniorinnen und Senioren möchten ihren Lebensabend im 
wohlvertrauten Zuhause verbringen – und dies möglichst lange. Home 
Instead, führender Seniorendienst in der Region, sucht deshalb laufend 
Betreuerinnen und Betreuer. Menschen wie Andrea Mira. 

Mit entsprechender Betreuung und Pflege können Seniorinnen und Senioren wür-
devoll und selbstbestimmt zuhause alt werden; etwas, dass sich immer mehr 
Betagte wünschen. Die Betreuenden unterstützen die Seniorinnen und Senioren 
so, wie sie es brauchen und kommen dann, wenn sie es wünschen. 
Unabdingbar für eine gute Betreuung und Pflege zuhause sind natürlich die Men-
schen, die diese den Seniorinnen und Senioren zukommen lassen. Dazu zählt 
beispielsweise Andrea Mira. Die gelernte Sozialarbeiterin und sechsfache Mutter 
ist vor einem Jahr als Betreuerin bei Home Instead wieder in die Berufswelt einge-
stiegen. Aktuell unterstützt sie fünf Seniorinnen und Senioren in der Region Basel 
auf unterschiedliche Arten: Mal kocht sie, mal hilft sie im Haushalt allgemein mit. 
Zudem betreut sie Demenzbetroffene, geht mit ihnen spazieren, sorgt für Struktur 
in deren Alltag. 
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Liebe Leserinnen und Leser

14 Neutrale Quartiervereine, 2 Quartiervereine und 1 Dorf-
verein. Alle politisch- und konfessionsneutrale, ehrenamtliche 
und nicht subventionierte Organisationen kümmern sich um 
die Wahrung Ihrer Quartierinteressen bei Bauten, Grünanlagen, 
Verkehr und ganz allgemein, was den Schutz und die Sicherheit 
der Bevölkerung betrifft. Auch eine grosse Bedeutung haben die 
zahlreichen, gesellschaftlichen Anlässe im Vereinsleben.

Jedes Quartier hat seine Individualität, seine Besonderheiten 
und Herausforderungen. Aber es gibt auch überschneidende 
Thematiken, welche einzelne oder alle Quartiere in Basel-Stadt 
betreffen. Ich denke an die Verkehrsthematik. Staus in der 
 ganzen Stadt – auf der Zürcherstrasse im Breitequartier, Hegen-
heimerstrasse/Luzernerring – oder die täglichen Verstopfungen 
auf den Autobahnen. Weiter werden die Parkplätze rarer, die 
Velokultur hat überall «Vorfahrt» und unsere Grünanlagen, 
welche als Naherholungsplätze der Bevölkerung zugänglich 
sind, werden vermehrt zu 2-Rad-Autobahnen. Die persönliche 
Sicherheit, für Jung und Alt,  ist ein grosses Thema, und nicht 
zuletzt macht uns die rasch zunehmende Digitalisierung in 
unserer Gesellschaft Kopfzerbrechen. 

Sollten wir daher nicht mit unserem «Gärtlidenken» aufhören 
und schauen, dass wir miteinander diese Herausforderungen 
angehen, Ideen kreieren, Lösungen finden? Als mitgliederstar-
ke NQV-Vereine haben wir das Gewicht in Basel-Stadt, etwas 
zu bewirken. Ich bin überzeugt, dass wir vermehrt miteinander 
unsere Quartierinteressen vertreten und untereinander einen 
Austausch pflegen sollten, nicht nur unter den Vorständen der 
NQVs, sondern auch bei seinen Mitgliedern. Sei dies bei einem 
gegenseitigen Besuch der NQV-Anlässe wie Märkte, Weih-
nachtsfeiern, Podiumsgespräche.

Ich fordere Sie auf, machen Sie tatkräftig mit, begeistern Sie 
Ihre Nachbarn zum Mitmachen bei ihrem Neutralen Quartier 
Verein. Teilen Sie Ihre Anliegen dem Vorstand mit, damit die-
ser sich bei anderen NQV-Vorständen orientieren kann. Denn 

wir von den Neutralen Quartier Vereinen arbeiten für Ihre Zu-
kunft und die der nächsten Generation. Wir wollen etwas für 
Sie bewegen.
Lassen Sie uns sicherstellen, dass unsere Quartiere im Gespräch 
bleiben und viele anregende Diskussionen auslösen, auch mit 
Menschen, die vielleicht nicht der gleichen Meinung sind oder 
mit jemandem, der sich schon eine Meinung gebildet hat.

Einen Versuch ist es wert – trauen wir uns doch! Kommunizie-
ren wir über unsere Grenzen hinweg.

Gerade jetzt in der kommenden Weihnachtszeit, schauen wir 
doch einmal beim Nachbarn vorbei, nehmen Sie sich die Zeit 
und suchen Sie das Gespräch. Besuchen Sie die Anlässe, wel-
che Ihnen die Neutralen Quartier Vereine bieten – Niggi Näggi, 
Weihnachtsfeier oder ein Neujahrsapéro.

Für die kommende Weihnachtszeit wünsche ich Ihnen eine 
ruhige und besinnliche Zeit, ohne allzu viel Stress beim Ge-
schänkli organisieren.

Remo Fankhauser 
Präsident NQV Kannenfeld

Samstagnachmittag war Grossmutter-Zeit. Sie wohnte gegenüber dem Claraspital, ein weiter Weg 
bis zu ihr. Von der Stadtmauer dem Rhein entlang, kurz vor dem Birsköpfli eine steile Treppe hoch 
und dann – die Brücke! Ein Plattenweg neben den Bahnschienen war für die Bahnarbeiter und 
die wenigen Fussgänger. Und da musste ich drüber. Viele Platten waren beschädigt, man  konnte 
unten den Rhein glitzern sehen. Und wenn ein Zug über die Brücke donnerte, war der Lärm 
ohrenbetäubend. Ich nahm meinen Mut zusammen und rannte und rannte.
Auf der anderen Seite angekommen, war der Tag gerettet. Und bei Grossmutter gab es Kuchen. 
Der Heimweg war weniger schlimm, da waren die Eltern dabei. Aber ich träumte noch jahre-
lang von den Löchern in den Platten und den donnernden Ungetümen, die über die Brücke 
rasten.

Editorial

Anne’s Quartiermimpfeli
Regelmässig wird uns Anne Devos an dieser Stelle an vergangene Zeiten erinnern.

Anne’s Quartiermimpfeli
Titel muss hier stehen wegen Inhaltsverzeichnis - NICHT löschen

Die alte Eisenbahnbrücke – vor 70 Jahren

(Serie der Präsidenten der NQV Basel-Stadt)
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Polizei und KESB Basel-Stadt wurden informiert
Wie in solchen Fällen vorgeschrieben, wurden umgehend 
die Polizei und die Kindes- und Erwachsenenschutzbehörde 
(KESB) in Basel informiert. Ein Vormund wird nun die Rechte 
und Pflichten übernehmen, die sonst üblicherweise den Eltern 
des Kindes obliegen. Insbesondere wird darauf geachtet, die 
Privatsphäre des Kindes und seiner Mutter zu wahren. Die Mut-
ter hat nun während eines Jahres die Gelegenheit, sich bei der 
Kindes- und Erwachsenenschutzbehörde in Basel zu melden 
und kann das Kind allenfalls zurückholen. Es wird ihr absolute 
Diskretion und unbürokratische Hilfestellung zugesichert, um 

für sie und das Kind die beste Lösung 
zu finden. Falls sich die Mutter nicht 
meldet oder falls sie sich meldet und 
das Kind freigibt, ist die Adoption 
des Kindes nach einem Jahr möglich.

Das Babyfenster des Bethesda Spitals 
ist seit dem 26. November 2015 in 

Betrieb und ist ein Angebot für Mütter in Notsituationen. Mit 
diesem Hilfsangebot hat eine Mutter, die sich in einer ausweg-
losen Situation befindet die Möglichkeit, ihr Kind anonym in 
sichere, kompetente Hände zu geben. Das Babyfenster wird 
in Zusammenarbeit mit der Stiftung Schweizerische Hilfe für 
Mutter und Kind betrieben (www.babyfenster.ch).

Vertrauliche Geburt im Bethesda
Schwangere Frauen in Notsituationen haben auch die Möglich-
keit, ihr Baby unter Wahrung ihrer Identität im Bethesda Spital 
Basel vertraulich gebären zu können. Beim Eintritt erhalten 
die Schwangeren ein Pseudonym und ihre Krankenakte wird 
vertraulich behandelt. Dem Zivilstandsamt wird die Geburt 
als «vertrauliche Geburt» gemeldet, eine automatische Melde-
pflicht an die Einwohnerbehörden bleibt aber aus.

Weitere Informationen dazu unter:  
bethesda-spital.ch/mutter-in-not
 Stephan Fluri

Baby ins Babyfenster des Bethesda Spitals gelegt
Am Donnerstag, 21. September 2023, um 11.07 Uhr, wurde im Bethesda Spital ein gesundes Neugeborenes  
ins Babyfenster gelegt. Das Baby ist das vierte Kind, welches ins Babyfenster gelegt wurde.

Rubrik

SWS Medien AG Primedia
Allee 1A |  6210 Sursee
041 925 61 25 |  info@swsmedien.ch
swsmedien.ch

/ Ein Unternehmen der SWS Medien AG

Damit Ihre Marke
in Form bleibt.
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Helfe
n

Si
e

Ti
er

en
in

Not mit einer Weihnachtsspende

SPENDEN 
statt 

Schenken

6 |



Veranstaltung

Der Neutrale Quartierverein brach diesbezüglich eine Lanze für 
die Quartiere Breite und Lehenmatt. Eine einzelne Rotte, be-
stehend aus zwanzig Personen, nahm die rund acht Kilometer 
lange Grenzbegehung am Samstag, 23. September, unter die 
Füsse. Der Jüngste unter ihnen war gerade einmal ein paar we-
nige Monate alt. Auch ein Vierbeiner liess sich dieses Ereignis 
nicht nehmen. 

Gestartet wurde auf dem Areal «Lehenmatt Süd» oder besser 
bekannt als Haefely-Areal. Via Muttenzerweg gelangte man 
zum Birsufer und zur Rheinmündung am Birsköpfli. Bevor 
es via St. Alban Rheinweg zum Letziturm ging, wurde den 
Wanderern unter der Schwarzwaldbrücke eine Stärkung ver-
abreicht. Unterwegs wurden den Teilnehmern laufend interes-
sante Hintergrund-Informationen vermittelt. Der alten Stadt-
mauer entlang beschritt man die Grenze zwischen der Breite 
und St. Alban, wo gleichzeitig der  Quartier-Flohmi stattfand. 
Auf der Weidengasse gelangte die Rotte zum Dalbedyych, wel-
cher sich via Breitematte, Schwarzpark bis zum St. Jakob er-
streckt. Beim Einkaufszentrum St. Jakob endet die Lehenmatt, 
und man wanderte wieder zurück zum «Lehenmatt Süd». 

Der ausgedehnte Marsch entlang der Quartiergrenzen bot 
unzählige Gelegenheiten zu angeregten Gesprächen. Der 
Banntag dürfte wohl zur festen Institution des Neutralen 
Quartier vereins Breite-Lehenmatt werden. Zu guter Letzt ver-
anschaulichte die Umgehung des Quartiers aber auch negative 
Eindrücke. Litter ing und Verunreinigung machen leider auch 
vor unserem Quartier nicht Halt.

Paul Wichert

Banntag in der Breite und der Lehenmatt 
Der Banntag ist ein Brauch in vielen Gemeinden in Baselland, dem Zürcher Unterland und im solothur-
nischen Schwarzbubenland. Jährlich werden in Rotten die Gemeindegrenzen abgeschritten und die Grenz-
steine auf ihren korrekten Standort kontrolliert.

Lagebesprechung beim Birsköpfli. 

Am Ausgangs-, resp. Zielort verpflegten sich die Teilnehmer erneut.  
Es wurde «Spatz in Gemüsesuppe» nach militärischer Manier aufgetragen.

Erklärungen unseres Präsidenten. 

Banntag-Rotte am Birsufer. © Fotos: Paul Wichert
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Notfälle sind unvorhersehbar. Gerne behandeln wir Sie rund um die Uhr 
an 365 Tagen im Jahr auf unserer interdisziplinären Notfallstation im 
Spital Dornach.

Bei Bedarf kann unser erfahrenes Team auf dem Notfall jederzeit 
 spezialisierte Ärzt*innen aus den verschiedensten Fachrichtungen bei-
ziehen. So sind Sie immer in den besten Händen.

Spital Dornach | Spitalweg 11 | 4143 Dornach | T 061 704 44 44
www.solothurnerspitaeler.ch |  solothurnerspitäler | info.do@spital.so.ch

SPITAL DORNACH

NAHELIEGEND –
AUCH IM NOTFALL 
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Die Idee einer Ausstellung schlummerte bereits seit der Pande-
mie im Kopf des Fotografen. Kennt man den Werbefotografen, 
weiss man, dass die Ausstellung nur in würde- und liebevollem 
Umfeld stattfinden kann. Die Ausstellungsräume fand Läser 
und sein Team (Fenia Läser, Lukas Künzli und Lucien Haug) im 
Gärtnerhaus des Schwarzparks. Realisiert wurde die Ausstel-
lung nun in der Zeit vom 25. August bis 1. September. 

Den interessierten Besuchern, derer es erfreulich zahlreiche 
gab, erwarteten fotografische Porträts im Grossformat. In Er-
gänzung dazu erfuhr man an den entsprechenden Hörstationen 
gesprochene, authentische Lebensgeschichten der befragten 
Interviewten. Wer sämtliche dieser Erzählungen in Erfahrung 
bringen wollte, benötigte beinahe drei Stunden dazu. Das Team 
um Christoph Läser ermöglichte es jedoch, mittels jeweiligem 
QR-Code (die moderne Technik machts möglich) die vielseiti-
gen Erzählungen zu Hause gemütlich nachzuhören.

Zu erzählen hatten die Interviewten viel, denn man erfuhr 
manch Nachdenkliches zu ihrer Person. Die Philosophie des 
Naseneggs liegt ja gerade darin, dass alle Stammgäste ihre eige-
ne Biografie mit in die Gemeinschaft hineintragen. Das Mit- 
und Nebeneinander ermöglicht es aber, dass Geselligkeit, Ge-
dankenaustausch und Sorgentelefon sich die Waage halten.

Paul Wichert

Egal wer du bist
Eine Ausstellung über die Stammgäste des Naseneggs. Der im Lehenmatt-Quartier lebende und  
berufstätige Fotograf Christoph Läser paarte professionell gefertigte Fotoporträts mit den Biografien  
von 14 Stamm gästen und des Wirtepaars des Quartiertreffs.

Willkommen in Christoph Läsers Ausstellung.

Ausstellungsbesucher im Showroom.

V.l.n.r.: Fenja Läser, Christoph Läser und Lukas Künzli.

Ausstellung im Gärtnerhaus im Schwarzpark. © Fotos: Paul Wichert
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Zur Parkinfrastruktur gehören einerseits eine grosse Spielwie-
se und andererseits ein Kompostplatz am St. Alban-Rheinweg 
sowie auch Sitzstufen. Mit Steinen der abgebrochenen Arbeiter-
häuser an dieser Stelle, baute die Quartierbevölkerung eine ge-
schwungene Natursteintreppe, ein Rinnsal und eine Feuerstelle.

Auch gastronomisch zeigt sich die Anlage von ihrer besten Sei-
te. Im direkt angrenzenden Alterszentrum Alban-Breite (azab) 
gibt es die öffentlich zugängliche Cafeteria «ryyoase». Wem 
das nicht reicht, geniesst von der Gartenterrasse des Restau-
rants Rhywälle aus einen wunderbaren Blick auf die Cécile Ines 
Loos-Anlage. Wem das noch immer nicht genügt, dem bietet 
der Treffpunkt Breite als offener Quartiertreffpunkt verschie-
dene Angebote für das Quartier.

Cécile Ines Loos (1883–1959), Schriftstellerin, verlor ihre Bas-
ler Eltern im Alter von einem Jahr. Sie wuchs im Waisenhaus 
und bei Adoptiveltern in Bern auf. Mit 16 Jahren ging sie als 
Kindermädchen nach Deutschland, später nach England und 
Irland. Cécile Ines Loos bereiste auch Italien, Frankreich, Grie-
chenland, Ägypten und Palästina. Seit 1923 lebte sie in Basel als 
Sekretärin. Ihre schriftstellerische Begabung zeigte sich schon 
früh, doch reichte der damit erzielte Verdienst nicht aus. Ma-
terielle Nöte, ihr unstetes Leben und die Geburt eines unehe-
lichen Kindes verarbeitete sie im Roman «Matka Boska (1929). 
Sie erlangte damit grosse Beachtung und Walter Musch nannte 
sie 1952 die «bedeutendste literarische Begabung in Basel».

Paul Wichert

Cécile Ines Loos-Anlage
Cécile Ines Loos (1883 – 1959), 

Schweizer Schriftstellerin

Die Anlage (1993 eröffnet, anstelle des Brückenkopfes der St. Alban-Brücke) ist zwischen dem St. Alban-
Rheinweg der Schwarzwaldbrücke und der Zürcher-/Farnsburgerstrasse eingebettet. Sie ist kein konventio-
neller Stadtpark, sondern eine sehr naturnahe resp. natürliche Oase.

 © Fotos: Paul Wichert

Strassenschilder
Titel muss hier stehen wegen Inhaltsverzeichnis - NICHT löschen
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Seine Bedeutung als zentrale Verkehrsdrehscheibe der Stadt er-
langte der Aeschenplatz erst mit Beginn des 20. Jahrhunderts. 
Heute verkehren hier sieben Tramlinien. Der erste von Pferden 
gezogene Omnibus fuhr seit 1881 durch die Aeschenvorstadt 
zum Bahnhof. 1895 kam das elektrische Tram, 1902 und 1907 
folgten die Überlandbahnen ins Baselbiet. 

Beim Bau der Stadtmauer im 14. Jahrhundert wurde an der 
Stelle des heutigen Platzes ein Wehrtor mit quadratischem 
Grundriss errichtet. Bis zum Beginn des 19. Jahrhunderts war 
es eines von zwei Toren der Stadt, das auch in Kriegszeiten offen 
gehalten wurde.

In der Mitte des Aeschenplatzes stand seit den 1860er-Jahren 
ein grosser Springbrunnen, den die erste Druckwasserversor-
gung der Stadt speiste. Der Brunnen, der den neuen, grösseren 
Stadteingang nach dem Abbruch des Aeschentors markieren 
sollte, wurde 1908 bei der Verlegung von Tramgleisen entfernt.

Mit der St. Jakobs-Strasse, des Aeschengrabens, der Aeschen-
vorstadt, der Dufourstrasse und der St. Alban-Anlage stossen 
fünf der wichtigsten Strassen Basels aufeinander. Vor 1956 
 gehörten die Liegenschaften des Platzes zur St. Alban-Anlage. 
Die amtliche Namensgebung verspottete die «Basler Woche» 
damals folgendermassen:

Paul Wichert

Rubrik

St. Jakobs-Strasse. BIZ-Gebäude von Mario Botta. Aeschengraben.

 « D Regierig het e ganz e flotte Namme 
 fir dr ‹Aescheplatz› (im Fall Si’s noni wisse sotte) 

 erfunde, nämlig – Aescheplatz. »
Basler Woche

Der Aeschenplatz liegt zwischen dem Bahnhof SBB und dem Rhein. Er trennt den Aeschengraben  
und die St. Alban-Anlage. Der Platz war ursprünglich als Hauptbahnhof der Centralbahn geplant.

Aeschenplatz
Aeschen, mittelalterlicher Flurname für Saatfelder

Platz ab 1860 angelegt

12 | Strassenschilder
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St. Alban-Anlage.

Basler Zeitung, Redaktion; Swiss Banking (Schweizerische Bankier-
vereinigung, ursprünglich Basler Lebensversicherungsgesellschaft).

Aeschenvorstadt.

Verkehrssituation am Aeschenplatz.

Dufourstrasse.

| 13Strassenschilder
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Einladung zum Santiglaus-Apéro
Liebe Nachbarinnen und Nachbarn,

wir möchten euch herzlich zu unserem jährlichen  Santiglaus-Apéro am 6. Dezember  einladen. 

Lasst uns gemeinsam das Adventsambiente geniessen und auf eine besinnliche Zeit anstossen.

Wir freuen uns darauf, mit euch gemütlichen den frühen Abend zu verbringen. Es wird sicher-
lich eine tolle Gelegenheit sein, um sich besser kennenzulernen und sich über die bevorstehen-
den Feiertage auszutauschen.

Der Santiglaus-Apéro findet in unserem Quartier statt,  genauer gesagt an der Birsstrasse 90.  
Ihr seid herzlich eingeladen, ab 17.30 vorbeizukommen. Getränke und Santiglausgebäck stellen 
wir zur Verfügung.

Wir freuen uns sehr auf eure Teilnahme und auf einen fröhlichen und stimmungsvollen Abend.

Mit herzlichen Grüssen, Redaktion miiQuartier und das Organisationsteam des Santiglausapéros

Dr. med. Christoph Holenstein
Facharzt FMH für Orthopädie und 
Sportmedizin

OCB Bethesda Campus
Gellerstrasse 148.2 | 4052 Basel
info@ocbasel.ch | 061 315 30 70

Sprechstunde in Ihrer Nähe
Bei Hüft- und Kniebeschwerden

Weltraumexperte Bruno Stanek 
wird 80 Jahre alt
Am 9. November durfte der von seinen Weltraumsendungen am Schweizer 
Fernsehen bestens bekannte Bruno Stanek seinen 80. Geburtstag feiern. Noch 
heute hält er für ein interessiertes Publikum Vorträge zur Zukunft in der Welt-
raumfahrt. Seit Jahrzehnten lebt er zusammen mit seiner lieben Frau Erika in 
der Innerschweiz.

Bruno Stanek pflegt zur Stadt Basel und zur Redaktion von miiQuartier gute Beziehungen. Als junger Mathematiker war 
er über Jahre hinweg in Basel beschäftigt. Seit über 50 Jahren pflegt der Jubilar auch persönlichen Kontakt zu einem Mit-
glied der miiQuartier-Redaktion.

Wir wünschen dem rüstigen Geburtstagskind für die Zukunft alles Gute und beste Gesundheit.  Paul Wichert
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V.l.n.r. Wm Ralph Studer und Wm mbA David Schmid. © Foto: Paul Wichert

In unserem Quartier ist seit zahlreichen Jahren Wm mbA David 
Schmid für diese wichtige Aufgabe zuständig. Am 16. August 
befand sich das Polizei-Mobil mit dem Autokennzeichen BS 117 
(Notrufnummer) wieder einmal auf der Liestaleranlage. Erfah-
ren Sie bitte aus Wm mbA David Schmids Funktionsbeschrieb, 
worin er als Quartierspolizist seinen Auftrag sieht.

Im Allgemeinen ist die Polizei meistens die einzige Behörde, 
die 24 Stunden erreichbar ist. In vielen Fällen ist sie die erste 
Anlaufstelle für Bürger/-innen, welche mit einem «Problem» 
konfrontiert sind. Dies trifft ebenso auf meinen Alltag als 
 Quartierspolizist zu. Dabei erfahre ich vielfach zuerst von sich 
anbahnenden Konflikten und erkenne durch die Häufigkeit der 
Meldungen das Ausmass eines Problems. Dabei kann ich nicht 
alle Probleme selber bewältigen. Teilweise bin ich auch nicht  

die richtige Instanz. Immer wieder treten Quartierbewohner/ 
-innen mit sehr persönlichen oder gar privaten Anliegen an 
mich heran. In solchen Fällen hat die Polizei aber die Tragweite 
eines Problems zu erkennen.

Wir wenden in diesem Zusammenhang das sogenannte «Haus-
arzt-Modell» an. Das heisst, dass die im Quartier eingesetzten 
Polizisten keine Spezialisten, sondern Generalisten sind, welche 
die auftretenden Probleme aufnehmen und sie nach Möglich-
keit lösen. Damit verbunden stelle ich den «allgemeinen Haus-
arzt» dar. So ist es auch meine Aufgabe, geeignete Spezialisten 
herbeizuziehen und den Kontakt zwischen diesen und der Be-
völkerung herzustellen. Dabei nutze ich mein Netzwerk von 
internen und externen Spezialisten. Somit kann ich beitragen, 
dass die gegenwärtigen Probleme einem Problemlösungsprozess 
zugeführt werden können.

Manchmal bedarf es nur Absprachen mit anderen Behörden, 
um entsprechende Massnahmen anzuregen. Quartierbewohne-
rinnen und -bewohner haben die Möglichkeit, mit Fragen oder 
Anliegen mich persönlich und unkompliziert zu kontaktieren.

Quartierspolizist
Wachtmeister mbA Schmid David

david.schmid@js.bs.ch, Tel. 061 386 73 64, Notfälle: 117

«Hausarzt-Modell» der Kantonspolizei
Der Quartierspolizist in den Quartieren erfüllt eine wichtige Aufgabe, denn er bildet das Bindeglied  
zwischen der Bevölkerung und den Ordnungskräften.

Kurrende-Singer
Eine schöne Tradition sind die Kurrende-Singer,  
die am 25. Dezember 2023  durch die Quartiere Breite,  
Gellert und St. Alban ziehen.
Freiwillige Probe am Montag, 11.12.2023,  
um 18.45 Uhr, im Bischofshof

Die Leitung führt Frau Renata Simon. Sie informiert  
schon jetzt, dass am 25. Dezember frühmorgens  
die Möglichkeit besteht, am Kurrende-Singen im Quartier 
4052 teilzunehmen.

Falls Sie besondere Erlebnisse lieben und in der Weihnachts zeit gerne mit anderen für andere Advents- und Weihnachts- 
lieder singen, markieren Sie sich den Weihnachtsmorgen, 25.12.2023, zwischen 06.00 Uhr und längstens 10.00 Uhr –  
vielleicht auch bis nach dem Weihnachtsgottesdienst mit Abendmahl um 10.00 Uhr – jetzt schon unübersehbar im Kalender!

Wir treffen uns um 06.00 Uhr unter dem St. Alban-Tor.

Wer an der vorgängigen Probe im Bischofshof am Montag, 11.12.2023, um 18.45 Uhr teilgenommen hat –  
nach Wunsch wurden die Noten dort abgegeben – bringt die Noten selbst mit oder bekommt sie vor Ort ausgehändigt. 

Dann ziehen wir singend los durch die nächtlichen Strassen unserer Quartiere, immer dem Stern nach,  
bis wir das diesjährige Kurrende-Singen mit einem gemeinsamen Morgenessen im Bischofshof beenden.

Jede und jeder ist herzlich willkommen! Stephan Fluri
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Das Antilopenhaus wurde im Jahr 1909 erstellt. Der imposante 
Bau im neuklassizistischen Stil ist das älteste Tierhaus im Zolli 
und illustriert eine vergangene Epoche der Zootierhaltung. Die 
Ställe im Innern des Antilopenhauses sind von einer zentralen 
Halle aus einsehbar, und die Tiere sind in einer Art Panorama 
ausgestellt. Diese Bauweise illustrierte die Absicht der damali-
gen Verantwortlichen, die Tiere möglichst systematisch zu prä-
sentieren, was eine vergleichende Betrachtung ermöglichte. 
Bemerkenswert sind die Raumwirkung und sorgfältige Detail-
gestaltung.

Wie bei vielen Tierhäusern aus dem 19. Jahrhundert wurde 
auch die Aussenanlage des Antilopenhauses sternförmig kon-
zipiert. Das Tierhaus wurde mehrmals – auch kürzlich wieder 
und in Absprache mit der Denkmalpflege – verändert und ver-
grössert. Vor vielen Jahren wurde für die Giraffen die Veranda 
aus Metall und Glas angebaut und später kam eine grosszügige 
Giraffen-Aussenanlage dazu. Der Besucher hat auf dem Besu-
cherweg beim anliegenden Felsen einen zaunfreien Einblick 
und kann mit den hochgewachsenen und langhalsigen Tieren 
dadurch eine Begegnung auf Augenhöhe erleben. Das markan-
te äussere sowie das innere Erscheinungsbild des Antilopen-
hauses wurden trotz vieler Veränderungen immer bewahrt. 

Warum war die letzte Sanierung wichtig?
Der Reviertierpfleger Fredy Dill ist seit fast vierzig Jahren im 
Zolli tätig. Er freut sich sichtlich über die Sanierung des Gebäu-
des und erwähnt wichtige Aspekte: «Die beste Errungenschaft 
sind die neuen Böden aus Gussasphalt. Sie sind rutschfest, was 
vor allem bei Fluchttieren, wie es die Kleinen Kudus sind, wich-
tig ist.» Diese schüchterne Antilopenart ist besonders schreck-
haft. «Wurden sie aufgeschreckt, so sind sie auf der  alten 
 Bodenfläche leicht weggerutscht.Jetzt kann ich beobachten, 
wie sich die Tiere grundsätzlich anders bewegen. Sie fühlen 
sich nun sicherer». 

Die jetzt umfassend sanierte Heizung, eine neue Lüftung mit 
Wärmerückgewinnung und das zusätzlich gedämmte Dach 
werden die Energieeffizienz des historischen Gebäudes ver-
bessern. Deckenstrahlplatten sorgen im Winter für zusätzliche 
Wärme. 

Während in der beeindruckenden Halle zu Gunsten der  Tiere 
der Abstand vom Besucher zu den Gehegen – ohne optisch 
gross aufzufallen – vergrössert wurde, sticht im Aussenbereich 
der Okapis die Bepflanzung mit Bambus ins Auge.

Giraffe, Okapi und Kleines Kudu
Während das Antilopenhaus in den Anfangszeiten von acht 
Tierarten bewohnt wurde, sind es heute noch deren drei: die 
 gefährdeten Kordofan-Giraffen (Herkunft nördliches Zentral-
afrika, Sudan und Tschad), die mit den Giraffen verwandten 
Okapis (Herkunft Ituri-Regenwald in der Demokratischen 
 Republik Kongo), und die Kleinen Kudus (Antilopenart).

Das Antilopenhaus
Unser Zolli wird im kommenden Jahr bereits 150 Jahre alt. Vieles hat sich seit damals verändert und ver-
bessert; vor allem in der Tierhaltung sind neue Erkenntnisse und grosse Fortschritte zu verzeichnen, was 
sich auch in den Tieranlagen widerspiegelt. Das Antilopenhaus erinnert vom Bau her noch an früher.

RubrikRubrikRubrikRubrikRubrik

Eingang zum markanten Gebäude. © Foto: Rita Rüedi-Anderman

Majestätische Halle mit den Tierställen.  Foto: zVg Kleines Kudu. Foto: zVg
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Das Antilopenhaus strahlt Geborgenheit und vor allem beein-
druckende Ruhe aus. Deswegen wird der Besucher beim Betre-
ten darauf aufmerksam gemacht, dass die Kleinen Kudu-An-
tilopen sehr scheue Tiere sind und im Stall ruhiges Verhalten 
angebracht ist. Tatsächlich ist dies bezüglich Haltung die hei-
kelste Tierart in diesem Gebäude; es sind Fluchttiere. Die Be-
stände der Kleinen Kudus sind bedroht durch Wilderei, Lebens-
raumverlust und Jagd. Deshalb ist ihre Zucht umso wichtiger. 
Diese wird in einem Zuchtprogramm organisiert (ESB = Euro-
päisches Zuchtbuch), welches der Zoo Basel führt. Dabei wird 
darauf geachtet, dass ein möglichst grosser Gen-Pool erhalten 
bleibt. Der Zoo Basel selber züchtet Kleine Kudus seit 1956.

Ein grosses Ereignis bezüglich Tierbestand war der Okapi- 
Import im Jahr 1949. Das Tier war ein Geschenk der belgischen 
Regierung und gleichzeitig das erste Okapi, das es in der Schweiz 
zu bestaunen gab. Ein Tier, das bei uns noch völlig unbekannt 
war. Inzwischen verzeichnet der Zolli Erfolg bei der Zucht der 
Waldgiraffe, wie sie auch genannt wird. Zurzeit lebt ein Männ-
chen aus Amerika in der Gruppe. Dieses kam nach sorgfältiger 
Planung im Rahmen des Zuchtprogramms in den Zolli.

Für die Tierpfleger ist die Arbeit bei den Tieren im Antilopen-
haus eine grosse Herausforderung. Fredy Dill meint: «Es gibt 
Besucher, die keine Ahnung davon haben, wie wenig es braucht, 
um diese schreckhaften Tiere einzuschüchtern. Grund dafür 
ist, dass nicht sichtbar ist, was Anspannung für sie bedeuten 
kann. Eigentlich zählt hier nicht die vorhandene  Fläche, viel-
mehr ist das Management der Tiere ausschlaggebend.» Sicher 
sind es Unruhe und Lärm, aber es kann die Bewegung mit 
einem Regenschirm oder ein eindringliches Anstarren des Tie-
res sein, das sie beängstigt. Aus diesem Grund können unter 
anderem Jungtiere der Kleinen Kudus nicht unmittelbar nach 
der Geburt den Besuchern gezeigt werden. Die Jungen müssen 
langsam an ihre Umwelt gewohnt werden; insbesondere müs-

sen sie lernen, wie sie vom Stall auf die Anlage und wieder zu-
rückfinden können. Und: sollte es einmal im Gebäude zu un-
ruhig oder zu laut sein, dann wird das Haus für kurze Zeit für 
Besucher geschlossen und die notwendige Ruhe kann wieder 
einkehren. Die Tierpfleger versuchen, die Besucher für solche 
Situationen zu sensibilisieren. Das Wohl der Tiere steht stets im 
Vordergrund.

Morgendliche Begrüssung
Der Dienst von Fredy Dill beginnt um 07.15 Uhr. Die aufmerk-
samen Tiere hören weit voraus, dass er im Anmarsch ist; eine 
innere Uhr für den Tagesanfang benötigen sie hierfür nicht. Er 
betritt die Halle nicht durch die grosse Besuchertür, sondern 
durch den seitlichen Eingang der Tierpflegenden. Jetzt, im 
Winter, sind die Tiere von der Nacht her im Stall, also die um-
gekehrte Situation als im Sommer. Der Tierpfleger macht sich 
seinerseits sofort bemerkbar, um in dieser friedlichen Morgen-
stimmung jegliche Unruhe zu vermeiden. Die Giraffen stehen 
schon, da sie stehend schlafen, die Okapis stehen meistens auf, 
und vor allem die Kleinen Kudus schauen den Tierpfleger zu-
erst mit grossen Augen an. Die Tiere wissen jetzt, welcher Tier-
pfleger an diesem Tag Dienst hat. «Klar begrüsse ich die Tiere 
mit ‘Guten Morgen’, einige sogar mit Namen. Darauf folgt die 
Kontrolle, ob alle wohlauf sind.» Diese Kontrolle liegt in seiner 
täglichen Verantwortung, denn jeder Hinweis auf eine Unre-
gelmässigkeit kann später zum Beispiel auch für das Tierärzte-
Team wichtig sein.

Bei den Okapis geht der Tierpfleger kurz ins Gehege; er kont-
rolliert, ob diese gut gefressen haben. Ist es erforderlich, trotz 
der Anwesenheit der Tiere ins Gehege zu gehen, wird dem Tier 
überlassen, wie nahe es zum Tierpfleger hinkommen will. Dass 
es sich um Wildtiere handelt, die unberechenbar sind, darf 
man nie vergessen. 

Revier-Tierpfleger Fredy Dill. © Foto: Rita Rüedi-Anderman

Okapi. © Foto: Rita Rüedi-Anderman

Kordofan-Giraffe. © Foto: Rita Rüedi-Anderman
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Wir freuen uns,
Sie verwöhnen
zu dürfen.

Wochenmenüs und  
Öffnungszeiten unter 
bethesda-spital.ch/restaurant

Geniessen Sie unsere frische Küche mit Blick  
auf den schönen Park.

 ∙ Täglich frische Menüs

 ∙ Verschiedene Salate

 ∙ Feinste Patisserie, Kuchen und Wähen

Reservationen unter 061 315 24 06
Bethesda Spital, Gellertstrasse 144, 4052 Basel

Ihr Restaurant im Gellert 
mit Ausblick

Aufwendiger Speiseplan für den Winter
Für alle Tierarten gibt es im Zolli bei optimalen Haltungsbe-
dingungen individuelle Beschäftigungsprogramme und Futter-
pläne. Gerade bei Arten, die nicht in unseren Breitengraden 
heimisch sind, ist dies mit erheblichem Aufwand verbunden. 
Manche Tierarten sind regelrechte Nahrungsspezialisten: So 
benötigt nebst den Okapis und den Kudus vor allem die Giraffe 
– als reiner Laubfresser – einen völlig anderen Speiseplan als 
zum Beispiel ein Bison.  

Haben Sie schon vom Blättlizupfen gehört? Den Giraffen steht 
im Winter unter anderem eine aus Laub hergestellte, würzi-
ge Silage, die sie sehr gerne mögen, zur Verfügung. Bereits im 
Sommer bringt der Zolli-Lastwagen mehrmals täglich Ladun-
gen mit voll belaubten Ästen; freiwillige Helfer zupfen tagelang 
Blätter ab und füllen diese in Plastikfässer. Bis im Herbst ist die 
Laubsilage bereit. Die Zolli-Giraffen müssen im Winter diese 
Laubsilage mit der Zunge aus mit Löchern versehenen Futter-
kugeln angeln; dies um ihnen die sonst übliche Beschäftigung 
beim Futterholen zu ersetzen. Die Futterkugeln selber sind 
durchsichtig, und der Besucher kann die eindrückliche 50 Zen-
timeter lange Zunge in Aktion beobachten.

Für die empfindlichen Giraffen ist nur das Beste gut genug: Heu 
der Luzerne – das ist eine Kleeart – wird aus Spanien impor-
tiert. In Zusammenarbeit mit einer lokalen Futtermühle hat 
der Zolli spezielle Pellets für Blattfresser, unter anderem für die 
Giraffen, entwickelt. Als Futtervorsorge werden zudem ganze 
Laubzweige eingefroren. 

Bei Pflanzenfressern muss man bei der Futterumstellung von 
frischer auf konservierte Nahrung äusserst vorsichtig vor-
gehen. Das Futter wird über mehrere Tage schrittweise um-
gestellt. So können sich die Bakterien im Magen-Darm-Trakt 
langsam anpassen und es sollte nicht zu Verdauungsstörungen 
kommen. 

Die Frage, ob ein Zollibesuch auch im Winter interessant sei, 
ist bestimmt beantwortet. Langeweile gibt es dort nie: weder bei 
den Tieren, den Tierpflegern oder bei den Besuchern. Nehmen 
Sie sich viel Zeit bei Ihrem nächsten Zollibesuch: es gibt so vie-
les zu beobachten.

Rita Rüedi-Anderman

Kudu auf der Anlage. © Foto: Rita Rüedi-Anderman
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Auf der Parzelle des ehemaligen Restaurants «Albanbrücke» 
entsteht ein Wohn- und Geschäftshaus. Die Architekten Lu-
po+Zuccarello werden danach selber ihren Standort dort hin 
verlegen. Die Aufteilung splittet sich zu ¾ in Wohnungen, 
¼ in Büro und in ein Kaffee oder Restaurant auf. Unter dem 
Gebäude wird sich eine Einstellhalle befinden (Anmerkung 
mii-Quartier: wie wir wissen, maximal reduziert durch den 
Kanton). Bezugsbereit ist das Gebäude anfangs 2025. Sicher ein 
Gewinn für unser Quartier.

Lange hat es gedauert bis zur Baubewilligung. Mii-Quartier be-
richtete bereits vor 2 Jahren darüber. Schade, ist der Durchblick 
zum Roche Turm nur kurz zu sehen gewesen. Positiv, es wird 
wieder vernünftiger Wohnraum im Quartier entstehen.

Auf dem Areal der ehemaligen Reding-Migros und ehemaligen 
Post entsteht wiederum ein Einkaufscenter. In der miiQuartier-
Ausgabe 2-23 berichteten wir bereits darüber. Die Unterneh-
menskommunikation der Genossenschaft Migros Basel liess 
uns vor Redaktionsschluss wissen, dass aktuell keine Neuigkei-
ten zum Bauprojekt vorliegen. Wir bleiben dran.

Stephan Fluri und Paul Wichert

Rubrik

Bauprojekte in der Breite und der Lehenmatt
Im Einzugsgebiet der Quartiere Breite und Lehenmatt fallen aktuell drei Bauprojekte auf. An der Zürcher-
strasse sind es gleich deren zwei und in der Lehenmatt an der Redingstrasse ist der neue Migrosmarkt am 
Entstehen. 

Areal der ehemaligen Migros und Post Redingstrasse. © Foto: Paul Wichert 

Visualisierung Überbauung ehem. Rest. Albanbrücke © Foto: Lupo & Zuccarello Architekten

Kurzfristige Sicht zum Roche Turm. © Foto: Paul Wichert
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Aus Anlass des 125-jährigen Firmenjubiläums hat Roche in 
 Zusammenarbeit mit Basel Tourismus, dem HEK (Haus der 
Elektronischen Künste) und der Stadt Basel die ARTour konzi-
piert und realisiert. Auf einem rund zweistündigen Spaziergang 
durch Basels Zentrum kann die ARTour jederzeit begangen 
werden. Mittels einer interaktiven Karte auf der entsprechen-
den App lassen sich zehn Kunstwerke in beliebiger Reihenfolge 
entdecken, zum Beispiel bei der Mittleren Brücke, beim Markt-
platz, bei der Messe oder beim Petersplatz.

Die Kunstwerke der Tour sind von blossem Auge nicht sichtbar. 
Voraussetzung dazu sind ein Smartphone und die kostenlose 
ARTour-App, welche die Kunstwerke zum Leben erwecken. 
miiQuartier liess sich von den verschiedenen Kunstwerken 
 faszinieren. Begeben sie sich nun auf die Tour und lassen sie 
sich davon begeistern. Viel Spass !

Paul Wichert
artour.basel.com

Der «andere» Basler Stadtspaziergang  
ARTour – Digitale Kunst in einer neuen Dimension entdecken. Die Augmented Reality (AR), oder  
zu deutsch «erweiterte Realität»-Ausstellung ist eine Reise zwischen der digitalen und der realen Welt,  
welche Kunst auf neue und innovative Art und Weise erlebbar macht.

Rubrik

«The Cycle of Life» von Andy Picci (Mittlere Brücke) © Fotos: Paul Wichert

«Be one of us» von Studer / van den Berg (Münzgasse) 

«Matrixx II» von Tabita Rezaire (Universitätsspital) «ARpothecary’s Garden» von Tamiko Thiel (Paul Sacher Anlage)

«Bewässerung 2.0» von MengXuan Sun (Wettsteinpark)
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Joël Schreyer 
4312 Magden
T 061 853 05 55
kontakt@schreyer-immobilien.ch

Ih
re

 Im
m

ob
ili

e 
er

re
ic

ht
 

H
öh

en
flü

ge
 m

it 
un

s. SCHREYER 
IMMOBILIEN

Ihre Verwaltung mit

14 Schachteln umfasst die Projektauflage des Rheintunnels, 
der Basel langfristig vom Schwerverkehr und dem täglichen 
Verkehrschaos entlasten soll. Beim 2. Infoforum erläuterte 
das ASTRA die Sogwirkung des Rheintunnels, der den Raum 
Basel, Birsfelden und Umgebung um 30% Verkehr entlasten 
soll. miiQuartier begrüsst das ausgewogene Bauprojekt, 
welches eine intelligente Strassenführung erlaubt und die 
Verkehrswege vernünftig kanalisiert. Die optimierte Linien-
führung schafft freie Flächen im Bereich Birsfelden und bei der 
Grenzacherstrasse, die begrünt oder anderweitig nutzbar ge-
macht werden können. Die Lärmschutzvorkehrungen wie 
Einhausungen und Lärmschutzwände sowie die Verlegung des 
Transit-Schwerverkehrs in den Rheintunnel werden die An-
wohnenden entlang der stark befahrenen Achsen entlasten. 
Kurzum, ein gelungenes und durchdachtes Projekt. Auch die 
beiden Baudirektoren Isaac Reber (BL) und Esther Keller (BS) 
sprachen sich in ihren Voten sehr deutlich für das Grossprojekt 
aus. ASTRA-Chef Röthlisberger erinnerte zusätzlich daran, 

dass die Osttangente dringend sanierungsbedürftig ist und 
ohne Redundanz – sprich den Rheintunnel – während der Sa-
nierungsarbeiten mit erheblichen Einschränkungen auf dem 
ganzen Strassensystem der Region zu rechnen wäre. Ohne den 
Rheintunnel, so Röthlisberger, «würden all die positiven Ef-
fekte nicht eintreffen.» Dies hätte zur Folge, dass die Region bei 
gesteigertem Verkehrsaufkommen in den nächsten Jahrzehn-
ten zum Erliegen käme. Dies würde unsere Wirtschaft, unsere 
 Mobilität und die Erreichbarkeit des Grossraums Basel erheb-
lich gefährden und die Wohnquartiere weiterhin verstopfen. 
Die Kosten von rund 2,6 Mia. Franken werden vom National-
strassen- und Agglomerationsfonds (NAF) finanziert, wel-
cher durch die Automobilisten zu 100%  gespiesen wird.

Unser Quartier ist wahrscheinlich am meisten betroffen.  Jeden 
Tag ab 15.30 Uhr beginnen sich die Autos auf unseren Quartier-
strassen zu stauen. Jedes GPS empfiehlt Quartierstrassen bis  
es auf keiner mehr weitergeht. Klar, wäre eine komplette 
 Linienführung der Transitautobahn unter dem Boden ideal, 
aber wahrscheinlich ein Traum. Unsere Petition fordert aber 
auch die noch fehlende Einhausung Breite-Gellert.

Stephan Fluri

2. Infoforum Rheintunnel 
Das Projekt Rheintunnel wird ab Mitte November 2023 für 30 Tage öffentlich in Basel, Birsfelden und 
Muttenz aufgelegt. Am 8. November informierte das Bundesamt für Strassen (ASTRA) über die aktuellen 
Projektdetails und die grosse Entlastungswirkung für Basel und Region.

Im Vergleich Hagnau heute (oben)und künftig (unten). © Fotos:  ASTRA Entlastung Osttangente.
openpetition.eu/!cmckm

Zeigen auch Sie Ihr 
Interesse! Petition  
«Pro Rheintunnel» 
bitte auch mit-
unterzeichnen.

-31%

-38%

-29%

-30%

-26%

-29%

-29%
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Ein dynamischer und unkomplizierter Mann empfängt uns an 
einem Sonntagmorgen; das Gespräch kommt leicht ins Rollen, 
ist informativ und vor allem erfrischend. Michel Ammann 
ist gelernter Typograf und hat nach seiner Ausbildung in ver-
schiedenen grafischen Betrieben unter anderem als Typograf, 
Schriftenmaler und Grafiker gearbeitet. Malen – es war schon 
im Kindesalter sein Hobby – hat ihn mehr und mehr fasziniert 
und es genügte ihm nicht mehr, nur nach Arbeitsschluss oder 
an freien Tagen dieser Bestimmung nachgehen zu können. 
Deswegen hat er sich bald in einem eigenen Atelier selbständig 
gemacht. Nun galt es, als junger Künstler in unserer Region 
bekannt zu werden; Michel Ammann nutzte unter anderem 
Gelegenheiten, diverse Bilder zum Beispiel in Coiffure-Salons, 
Reisebüros oder Restaurants als Leihgabe aufzuhängen und 
meint: «Das kann ich mir heute kaum mehr vorstellen».  

Verschaffen wir uns einen Überblick über das Schaffen des 
Künstlers, so fallen uns seine interessanten Techniken, sein 
breitgefächertes Können und vor allem seine jahrelange Ar-
beitsintensität auf. Es seien hier nur ein paar Etappen aus sei-
nem Leben erwähnt: Ausgestellt hat Michel Ammann seine 
Werke schon immer regelmässig. Auch über die Landesgren-
zen hinaus: In Berlin hat er im Jahr 2009 an der Ausstellung 
«Grüezi Berlin» im Kesselhausmuseum teilgenommen, bald 
ist Baden- Baden gefolgt. Basel hat er darüber aber nicht verges-
sen; im Jahr 2010 hat er den Festbecher für das Klosterberg Fest 
kreiert, und im selben Jahr wurde zugunsten der ProSpecieRara 
eines seiner Bilder bei Sotheby’s Zürich erfolgreich ersteigert.

«Kunst soll einen wohltuend berühren», diesen Satz von 
 Michel Ammann habe ich als Überschrift über diesen Artikel 
gesetzt. Er fährt fort: «Das ist das Schöne an Kunst. Ich möch-
te gerne den Leuten ein Schmunzeln entlocken, so, wie es mir 

beim Arbeiten auch geschieht. Alles, was ich mache, mache 
ich, weil es mir selbst guttut. Auf mein Bauchgefühl kann ich 
mich stets verlassen.» Diese Aussage ist authentisch. Wenn 
 seine Kunstliebhaber dies auch so empfinden, freut er sich. 

Viele seiner Bilder sind mit Spachtel-Kratztechnik entstanden. 
Die abstrakten Wasserspiegelungen malt er in unterschied-
lichsten Formen und Grössen: Seine kleinste Wasserspiegelung 
misst 12 x 12 mm und ist in einem Uhrmacherschächteli an-
stelle eines Bilderrahmens zu betrachten. Die grösste Wasser-
spiegelung kann mit ihren 4 Metern Länge in diesem Atelier 
nicht aufgehängt werden. Ein winziges Detail, fast ein Insider, 
haben diese Bilder alle gemeinsam: Wir finden darauf 1 oder 2 
Vögelchen, die sein Privatleben widerspiegeln; gemeint ist da-
mit, ob der Künstler zur Zeit des Schaffens single war oder in 
einer Beziehung lebte.

Fotorealistische Arbeiten haben für Michel Ammann nicht an 
Bedeutung verloren und begeistern ihn noch immer. Kürzlich 
hat er den Auftrag mit einem Hundeportraits fertiggestellt. 
Beim Betrachten eines Ananasbildes, das in seiner Galerie 
hängt, musste ich genau hinschauen, um zu erkennen, ob es 
sich um eine Fotografie oder eben doch um Malerei handelt. 

In den letzten beiden Jahren hat er sich einer neuen Technik 
zugewandt: Dem Arbeiten mit Draht. «Es entstehen Skulptu-
ren in verschiedenen Grössen, die ich oft mit Gips und Beton-
masse ergänze. Nicht selten integriere ich sogar eingetrocknete 
Farbstücke aus meinen Farbtöpfen. Eine Kombination von ver-
schiedenartigen Techniken also.» Geht der Künstler ein solches 
Kunstwerk an, arbeitet er nicht nach einer Skizze. «Natürlich 
habe ich eine Vorstellung, was das Werk ausdrücken soll. Ich 
bin aber nicht an eine Vorlage gebunden und kann mich so 
während des Arbeitens inspirieren und der Entwicklung freien 
Lauf lassen.»

«Kunst soll einen wohltuend berühren»  
Vermutlich sind auch Sie schon beim Art Atelier an der Lehenmattstrasse 122 / Ecke Hechtweg stehen geblie-
ben und haben den freien Blick in das Atelier und auf ganz verschiedenartige Kunstobjekte geniessen kön-
nen. Mit etwas Glück haben Sie den Künstler Michel Ammann am Boden sitzend beim Arbeiten beobachtet. 
Nicht die Staffelei, sondern der Boden sei sein Hauptarbeitsplatz, versichert er, der in diesen Tagen seinen 
51. Geburtstag feiert. Wir haben den Künstler für Sie besucht.

Rubrik

Michel Ammann in seinem Atelier. © Foto: Rita Rüedi-Anderman

Der Künstler arbeitet gerne am Boden. Foto: zVg
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Michel Ammann fühlt sich wohl und glücklich in seinem klei-
nen Atelier, obwohl er von der Grösse her an den Anschlag 
kommt, was die Präsentation seiner Werke betrifft. Die Tat-
sache, mit Tageslicht zu arbeiten, empfindet er inzwischen als 
interessant. Hier muss er zur richtigen Tageszeit arbeiten, damit 
die für sein Schaffen geeigneten Lichtbedingungen gegeben sind.

Ganz freischaffend bezeichnet sich der Künstler zurzeit nicht. 
Er geht einem – wie er es nennt – Brotjob nach. Dies gibt ihm 
finanzielle Sicherheit und befreit ihn von der Notwendigkeit, 
unter Druck verkaufen zu müssen; entspannt kann er sich der 
Malerei und der Kunst widmen. Dies ist ihm sehr wichtig, denn 
er möchte noch vieles ausprobieren.

Zukunftspläne? «Ich bin nicht konzeptionell unterwegs, son-
dern ich lebe intensiv in der Gegenwart, denke und fühle auch 
so. Ich mache das, worauf ich Lust habe, und je mehr ich ma-
che, umso mehr sprudelt es.» Selbstverständlich schlummert 
in ihm der Wunsch, eines Tages wieder richtig freischaffend zu 
sein: «Allerdings möchte ich dies nicht mit Biegen und Brechen 
erreichen, sondern es soll eine gesunde Entwicklung sein.»

Anfang Jahr möchte Michel Ammann in seinem Atelier wieder 
zu einer Ausstellung empfangen, der genaue Zeitpunkt ist noch 
offen. Die vorhandenen 24 m2 sind sicher klein, aber hier kann 
er so ausstellen und gestalten, dass es für ihn stimmt. Willkom-
men sind Sie mit Voranmeldung allerdings jederzeit. 

Den Ausstellungstermin erfahren Sie zu gegebener Zeit auf 
www.ammann-art.ch, aber auch auf www.mii-quartier.ch.

 Rita Rüedi Anderman

Rubrik

«Liebespaar», 2023, ca. 70 cm hoch. © Foto: Rita Rüedi-Anderman

 « Ich möchte alles mit Liebe tränken. »
Michel Ammann

Willkommen im Café Zwischenhalt 
in der Casa Bethesda 

Kaffee, 
Kuchen und  
Kontakte



Ihr Gutschein 
Sie erhalten 50 % Rabatt 
auf ein nicht-alkoholisches 
Getränk Ihrer Wahl. 

Das öffentliche Café Zwischenhalt in der ehrwürdigen  
Villa Burckhardt im Park des Bethesda Campus.

Das Café ist für die Bewohnerinnen und Bewohner im  
Quartier und alle, die sich auf dem Gelände  
aufhalten, Raum für gemütliches Zusammensein.

Öffnungszeiten
Montag – Freitag       13.30 – 18.00 Uhr

Kontakt
Christian Gilgen, Leiter Casa Bethesda  

 +41 61 315 21 26 

 c.gilgen@bethesda-stiftung.ch
 bethesda.ch/casa-bethesda

Casa Bethesda    Gellertstrasse 156    4052 Basel 
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Wir suchen Schüler*innen, die ...

 

Wir bieten ...

FG Basel –– die Privatschule für alle Schulstufen bis zur Matur
Eine erfüllende und erfolgreiche Zukunft beginnt mit einer guten Bildung. Diese muss den Stärken und Schwächen, 
den individuellen Neigungen und Interessen der Schüler*innen gerecht werden. Wir setzen auf langfristige 
Beziehungsarbeit und eine lernförderliche Arbeitsatmosphäre. Wir fordern und fördern Selbstverantwortung und 
selbstständiges Lernen zur Erreichung des Schulerfolgs.

Das FG

Unsere Schule
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Wir bieten Zukunfts- 
orientierte Lehr- und
Lernformen mit einem
Förderprogramm.

Wir unterstützen beim
gezielten Weg zur voll
anerkannten Maturität.

Wir erkennen Talente
und geben diesen Raum
zum Wachsen.

Wir bietet einen struk-
turierten Schultag,  
ein familiäres Umfeld  
und eine reichhaltige  
Schulkultur.

Wir fördern die
Selbstwirksamkeit  
zur Bewältigung  
von Herausforderungen.

• motiviert ihre Stärken ausbauen oder an ihren Schwächen arbeiten wollen;
• sich einlassen auf unsere Unterstützung und einen anspruchsvollen Unterricht;
• unsere Regeln befolgen, verlässlich und tolerant sind;
• nicht nur für die Fachnoten kommen, sondern sich einbringen in die FG Schulkultur;
• Verantwortung für ihre eigene Leistung übernehmen.

• einen vom Kindergarten bis zur kantonalen Matur hinführenden Lehrplan;
• engagierte, stufenübergreifend arbeitende Lehrpersonen;
• fordernden Unterricht, der auf Präsenz und überschaubare Lerngruppen setzt;
• klare Strukturen, Regeln und Informationen;
• ein Schulhaus mit grosszügigem Platzangebot und gymnasialer Infrastruktur; 
• eine lebende Schulkultur mit Anlässen und Aktivitäten.

Wir arbeiten mit  
den Eltern zusammen  
und bieten eine Klassen-
lehrperson als Bezugs-
person.

Eine erfüllende und erfolgreiche Zukunft beginnt mit einer 
guten Bildung. Diese muss den Stärken und Schwächen, den 
individuellen Neigungen und Interessen der Schüler*innen 
gerecht werden. Wir setzen auf langfristige Beziehungsarbeit 

und eine lernförderliche Arbeitsatmosphäre. Wir fordern und 
fördern Selbstverantwortung und selbstständiges Lernen zur 
Erreichung des Schulerfolgs.

Dein Quartierladen ist immer für Dich da…

…sei Du da für Deinen Quartierladen

Spar Supermarkt Gjergjaj & Co, Birsstrasse 200, 4052 Basel
Tel. 061 312 56 40 Email: basel.birsstrasse@spar.ch

Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag 08.00 – 19.00 Uhr
Samstag 08.00 – 18.00 Uhr
Sonntag 09.00 – 18.00 Uhr

Aktuell 
mit der 

grössten
Raclette-
Vielfalt 

direkt vom: 
„Chäser“
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Was bedeutet Nacht für Sie? Was macht die Nacht besonders? 
Ist es die romantische Stimmung des Vollmondes, das farben-
frohe Eindunkeln, der Anblick der Sterne, die uns eine Nähe 
zum Kosmos vermitteln, oder sind es das Schlafen und Träu-
men oder aber das Nachtleben im Ausgang? Möglicherweise ist 
es jetzt während der Festtagszeit der romantische Lichterzau-
ber? Wie verbringen wir die Nacht? Wovor fürchten wir uns? 
Was macht sie so faszinierend? Alles Fragen, die sich bei einem 
Rundgang durch die Ausstellung, auch tagsüber, unwillkürlich 
auftauchen. 

Die Ausstellung «Nacht – träumen oder wachen» zeigt viele 
Aspekte der dunklen Tageszeit. Die Palette reicht von verschie-
denartigen Bettstätten über Lampen und Laternen bis zu den 
Monstern unter den Betten. Der Fundus des Museums ist riesig, 
und die Kuratorin Florence Roth hatte die Qual der Wahl, als 
es um das Aussuchen der geeigneten Exponate ging. Sie konnte 

aus dem Vollen schöpfen. Aus hunderten von Nackenstützen 
hat sie sich für ein gutes Dutzend entschieden. Bei den Lampen 
und Laternen, tragbaren Lichtern, Öl- und Petroleumlampen 
oder Fackeln aus aller Welt fiel die Auswahl noch schwieriger.

Empfangen wird der Besucher in der Ausstellung von Fleder-
mäusen, die so etwas wie lebendige oder mystische Sinnbilder 
der Nacht sind. Es gibt die unheimliche Maske des Batman und 
Darstellungen von Blutsaugern, die in Europa und der westli-
chen Welt Unheil verkünden. Andererseits allerdings zeigen 
Darstellungen aus China und Japan Fledermäuse als Glücks-
bringer und als Symbole für Wohlstand.

Neben den Gebrauchsgegenständen, welche die Menschen zum 
Schlafen oder zur Orientierung in der Nacht brauchen, legt die 
Ausstellung ein Schwergewicht auf die mystischen Seiten der 
Nacht. 

So präsentieren sich in einer Galerie die dunklen Mächte: Ne-
ben den Nachthexen aus Bali, die Säuglinge verspeisen sollen, 
sind Schnabelgeissen zu sehen, die in der Schweiz die Gespens-
ter vertreiben.

Das Museum hatte sich zudem etwas Ungewöhnliches ausge-
dacht: Vergangenen Winter hatte man eine Kamera auf dem 
gegenüberliegenden Georgsturm am Münster platziert. Jetzt 
können die Museumsbesucher sehen, was nachts auf dem 
Münsterplatz abgeht und man sich nun in aller Gemütlichkeit 
in den Ausstellungsräumen anschauen kann.

Im Museum der Kulturen wirds dunkel
Ausser an der jährlich stattfindenden Basler Museumsnacht haben wir nur selten Gelegenheit, ein Museum 
dann zu besuchen, wenn es bereits dunkel ist. Im Museum der Kulturen am Münsterplatz wird die Ausstel-
lung «Nacht – träumen oder wachen» aufgrund der grossen Nachfrage bis zum 19. Januar 2025 verlängert. 
An spezifischen Daten werden Nachtführungen für Erwachsene und solche für Familien mit Kindern durch-
geführt.

Rubrik

Die Fledermaus wird verehrt oder gefürchtet.

Multifunktionale japanische Nackenstütze.

Leuchtreklame aus Neon trägt Botschaft in die Nacht. 

 « Die Ausstellung zeigt in einem tollen Spiel  
von Licht und Dunkelheit, was nachts alles passiert,  

denn die Nacht ist voller Leben. »
Florence Roth, Kuratorin
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Rubrik

Die Besucher können einen Guckkasten selber bedienen und 
dabei die Lichter in Städten wie London an- und ausknipsen. 
Bequem auf Bänken sitzend, können sie auch Gemälde, Holz-
schnitte und Fotos betrachten, die eine wunderbare Abend- und 
Dämmerungsstimmung verbreiten. 

Die Ausstellung ist trotz des Themas «Nacht – träumen oder 
wachen» keineswegs nur am Abend zu besuchen. Das Spiel von 
Licht und Dunkelheit ist die Basis zu einem speziellen Erlebnis 

und wird uns in abgedunkelten Räumen vermittelt. Über Daten 
für die Nachtführungen erkundigen Sie sich bitte beim Muse-
um direkt (Telefon 061 266 56 00).

Text: Rita Rüedi-Anderman / Fotos: zVg

Rubrik

Projizierte Albträume.Prototyp einer Strassenlaterne zur Messung von Lichtverschmutzung.

Mit der Inbetriebnahme des ersten vollständig batteriebetriebe-
nen Elektro-Gelenkbusses und eines erfolgreichen sechswöchi-
gen Pilotbetriebs im Oktober 2018, legten die Basler Verkehrs-
Betriebe (BVB) den Grundstein für eine elektrische Zukunft im 
Busbereich. 

Die BVB plant bis 2027 im Rahmen von «Bussystem 2027» 
die Umstellung der gesamten Busflotte auf batterieelektri-
sche Busse. 2021 beschlossen die (BVB) in einer ersten Etappe  
die Beschaffung von 19 E-Normalbussen (12 Meter Länge),  
38 E-Gelenkbussen (18 Meter) und 8  E-Doppelgelenkbussen 
(25 Meter). In zwei Etappen lösen total 126 E-Busse die bishe-
rigen Diesel- und Gasnormalbusse ab.

Bis Ende 2023 verkehren alle 38 Fahrzeuge des Typs eCitaroG im 
Fahrgastbetrieb. Die Busse der Linie 36 laden an der Haltestelle 
Kleinhüningen während ihrem Endaufenthalt an der dortigen 
Gelegenheitsladestation Energie nach. Die Beschaffungs kosten 
pro Fahrzeug betragen ca. 956'000 Franken. Hersteller resp. Lie-
ferant sind Daimler Truck AG / Daimler Buses Schweiz AG.

Die nächsten Schritte auf dem Weg hin zum «Bussystem 2027» 
beinhalten nach dem Rückbau der bestehenden Garage Rank 
den Beginn des Neubaus im Jahre 2025 der Garage Rank. 2027 
erfolgt die Inbetriebnahme des erwähnten Neubaus. Im selben 
Jahr erfolgt die Anlieferung der zweiten Tranche von Elektrobus-
sen und die Ablösung der letzten Dieselbusse.

Paul Wichert

Einsatz der E-Busse auf der Linie 36
Seit dem 23. Oktober 2023 verkehren auf der Linie 36 fast ausschliesslich neue E-Gelenkbusse.  
Die Umstellung auf E-Busse ist komplex und beinhaltet auch umfangreiche Anpassungen an der  
Infra struktur. Die Busse starten vom Provisorium in der Messehalle 3.

 © Foto: Paul Wichert
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Seit 1904 hat die Haefely AG ihren Sitz in der Lehenmatt. Um 
eine zukunftsfähige unternehmerische Weiterentwicklung zu 
sichern, hat sich die Haefely AG nun aber entschieden, ihre 
 Tätigkeit in die Umgebung der Stadt Basel zu verlagern.

«Lehenmatt Süd» schreibt die Geschichte 
der Lehenmatt weiter
Mindestens zwei Bauten aus der industriellen Vergangenheit 
sollen erhalten bleiben, unter anderem das Alte Kraftwerk. Sie 
tragen zur Identität wie auch zu einer optimierten CO2-Bilanz 
bei. Geplant ist, die Bestandesbauten mit Neubauten gleicher 
Höhe zu ergänzen. Die starke Identität des Ortes wird so zum 
Ausgangspunkt für die Erneuerung. Das 2.3 Hektaren grosse, 
ehemals geschlossene Geviert öffnet sich zum Ufer der Birs und 
schafft als lebendiger Stadtteil Mehrwerte für das Lehenmatt-
quartier.

Das Haefely-Areal wird grün
Das Richtprojekt der Basler Büros Stump & Schibli Architek-
ten und Bryum (Landschaftsarchitektur) sieht einen L-förmi-
gen Gewerberiegel vor, der das Gebiet von der Bahnlinie und 
der Autobahn A2 abschirmt, während die Wohnnutzungen 
im ruhigeren Bereich angelegt werden. Grosszügige Freiräume 
bilden die grüne Lunge. Langfristig erhalten will die Grund-
eigentümerin Creafonds AG die auf dem Areal eingemieteten 
Zwischennutzungen. Die Klein- und Kleinstbetriebe beleben 
das Quartier und tragen wesentlich zu seiner Aufenthaltsquali-
tät und Identität bei.

Chancen nutzen – so wird geplant
Die Arealentwicklung «Lehenmatt Süd» erfolgt in enger Zu-
sammenarbeit mit dem Kanton. Das so entstandene, breit abge-
stützte Richtprojekt definiert das grundsätzliche städtebauliche 
Muster sowie die Nutzungsmischung und zeigt den Umgang 
mit den komplexen Rahmenbedingungen des Areals auf: Dazu 
gehören insbesondere Lärm, Störfall, Klimaanpassung, Netto 
Null und Biodiversität.

Geplant wird  im Dialog
In die Planung einbezogen wurde auch die Bevölkerung. Am 3. 
Juni 2023 fanden unter dem Motto «luege und mitrede» Füh-
rungen durch das Areal und ein öffentlicher Workshop statt. 
Nach Überprüfung und Auswertung aller Hinweise und Wün-
sche aus der Mitwirkung erfolgte die Überarbeitung des Richt-

Vom Haefely-Areal zum Quartier «Lehenmatt Süd»
Direkt an der Birs entsteht ein neues Quartier zum Leben und Arbeiten. Neben rund 250 Wohnungen, 
Dienstleistungs- und Gewerbeflächen sind in Lehenmatt Süd vielfältige Aussenräume geplant, in denen  
sich Menschen gerne bewegen und aufhalten.

Rubrik

Blick auf das Haefely-Areal. © Foto: Haefely AG

Mitwirkungstag «luege und mitrede» am 3. Juni 2023 im Alten Kraftwerk. 
 © Foto: Metron
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projektentwurfs. Am öffentlichen Informationsabend vom  
9. November 2023 wurde allen Interessierten der aktuelle  
Stand der Planung präsentiert. 

Das sind die nächsten Schritte
Auf Grundlage des Richtprojekts wird der Kanton Basel-Stadt 
nun den Bebauungsplan erarbeiten. Der Bebauungsplan legt 
alle relevanten Themen verbindlich fest und definiert die quali-

tativen Vorgaben des Kantons. In der zweiten Jahreshälfte 2024 
soll der Bebauungsplan öffentlich aufgelegt werden. Die Plan-
auflage gibt allen Personen noch einmal die Möglichkeit, An-
regungen und Einsprachen einzureichen. 

Weitere Informationen finden Sie auf 
www.lehenmatt-sued.ch

Stephan Fluri

RubrikRubrik

Modell des Richtprojekts, Stump & Schibli Architekten, Basel
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Rubrik

Ein Fest fürs 4052
Am 28. Oktober luden wir die Quartierbewohnenden zu unse-
rem jährlichen Quartierapéro ein. Dank dem wertvollen Engage-
ment und der Unterstützung unserer Mitgliederorganisationen 
erwartete das 4052 wieder ein buntes Programm. Kreative Bas-
tel- und Mal-Aktionen des Treffpunkt Breite und der Mobilen Ju-
gendarbeit Basel, Anti-Food-Waste-Workshops der WERT!Stätte 
gGmbh, leckere Pizzas gebacken von der Grünraumgruppe, dem 
Gärtnerhuus Schwarzpark & dem AZAB, sowie das Grillangebot 
des DERBREITEKIOSKs luden zum Verweilen ein. Aufwärmen 
konnte man sich mit Schlangenbrot beim Jugi Breiti und musi-
kalisch wurde man von der Mädchenkantorei Basel verwöhnt, 
während man bei einem Pétanque-Spiel mit dem Pétanque Club 
Basel die Kugeln rollen durfte.
Wir danken an dieser Stelle für das zahlreiche Erscheinen der 
Quartierbewohnenden und das grossartige Mitwirken unserer 
Mitgliederorganisationen! Wir freuen uns bereits auf das kom-
mende Jahr!

Sicht:Bar 4052 geht in die Verlängerung
Seit Ende 2021 vernetzen und unterstützen wir engagierte Men-
schen und Organisationen im 4052. Seit Projektbeginn konnten 
wir unsere Angebote wie die regelmässigen Quartierevents oder 
die Vermittlung von Informationen über unseren Newsletter und 
die sozialen Medien ausbauen. Der Verein wird unterdessen von 
19 Quartierorganisationen getragen. Der Kanton Basel-Stadt hat 
beschlossen, das Angebot auch in den Jahren 2024 und 2025 
weiter zu unterstützen. Damit kann der Pilotbetrieb um zwei 
weitere Jahre verlängert werden. Mittels einer Evaluation wird 
bis 2025 untersucht, ob und in welcher Form das Angebot wei-
tergeführt und vom Kanton mitfinanziert werden soll. Wir dan-
ken für die grosszügige Unterstützung und freuen uns über die 
Verlängerung der Pilotphase!

Glühend warm in die Winterzeit starten
Gemeinsam mit DERBREITEKIOSK laden wir am 1. Dezem-
ber von 17–19 Uhr die Quartierbewohnenden des 4052 herz-
lich zu einem geselligen Glühapéro auf der Liestaleranlage ein. 
Mit Glühwein, Punsch und Suppe läuten wir feierlich die be-
sinnliche Winterzeit ein und weihen damit unsere diesjährige 
Wunschtanne auf der Liestaleranlage ein. Wir freuen uns auf 
euer zahlreiches Erscheinen.

Das steht bei uns als Nächstes an: 
Am Freitag, 1. Dezember 2023, von 17–19 Uhr  
auf der Liestaleranlage: Glühapéro – ein geselliges  
Einläuten der Winterzeit; kostenlos, auf Kollekte

Mit einer Anmeldung für unseren Newsletter bleibt ihr auf dem 
Laufenden und erfährt regelmässig, was im 4052 ansteht.

Adresse: 
Verein Sicht:Bar, c/o Breite Kiosk, Zürcherstr. 158, 4052 Basel
Kontakt & Newsletteranmeldung:  
www.sicht-bar.ch, 078 234 35 91, hallo@sicht-bar.ch 

Kim Mendelin

Das Birsköpfli ist ein wichtiger und attraktiver Freiraum
Insbesondere im Sommer treffen sich hier viele Menschen für 
das Sonnenbaden, Schwimmen, Grillieren und Relaxen. Dies 
führt auch zu Begleiterscheinungen wie Lärm- und Geruchs-
belästigungen sowie Abfall und Littering. 

Die Präventionskampagne #RHYLAX unterstützt ein respekt-
volles Zusammenleben und sensibilisiert mit Vermittlerteams 
vor Ort für ein rücksichtvolles Verhalten. 

In Kooperation mit der Gemeinde Birsfelden hat der Kanton 
das Angebot in diesem Jahr ausgebaut. Das Pilotprojekt konnte 
Ende September 2023 erfolgreich abgeschlossen werden und 
wird nun im nächsten Jahr in Zusammenarbeit mit der Ge-
meinde Birsfelden weitergeführt.

Roland Frank, Leiter Stadtteilentwicklung

Informationen unter www.entwicklung.bs.ch/rhylax

Sicht:Bar MiiStadtExzellentes 
Private 
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Ihr Private Banking  
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miiQuartier unterstützt die Aktion Rhylax.
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Manuelas Weihnachtsbäckerei 

Blätterteig-Apfel-Taschen

Zutaten
(für 30 Stück)

2 rechteckig ausgewallte Blätterteige  
à je 320 g (24 x 42 cm)
(10 x 10 cm ca. 20 g) (6 x 6 cm ca. 12 g)

Füllung:
300 g Äpfel, mit der Röstiraffel gerieben
2 EL Zitronensaft
2 EL Zucker
1 Msp. Zimt
3 EL gemahlene Haselnüsse
2 EL Konfitüre (Johannis- oder Brombeer)
1 Ei, verquirlt, zum Bestreichen
Puderzucker, zum Bestäuben

Zubereitung
–  Ofen auf 200° C Heissluft/Umluft vorheizen  

(Ober-/Unterhitze)
– Teige in je 15 Quadrate schneiden
– Füllung: Alle Zutaten zusammenmischen
–  Füllung in die Mitte der Teigquadrate geben.  

Rand mit wenig Ei bestreichen.
–  Teig diagonal über die Füllung schlagen, Rand mit einer  

Gabel gut andrücken. Auf die mit Backpapier belegten  
Bleche legen, Teig mit einem scharfen Küchenmesser  
dreimal quer einschneiden, mit Ei bestreichen.

–  Im vorgeheizten Ofen 12 – 15 Minuten backen 
(bei Ober-/Unterhitze). 

– Nach Belieben mit Puderzucker bestäuben.

Kueche

Rezept: Manuela Bolleter

Klassik Sterne A Cappella – 
das Mini-Festival im Don Bosco Basel
 
In der magischen Zeit zwi-
schen Weihnachten und 
Neujahr, vom 26. bis 28. 
Dezember 2023, veran-
stalten wir im Musik- und 
Kulturzentrum Don Bos-
co Basel zum dritten Mal 
unser Mini-Festival Klas-
sik Sterne A Cappella 
und zelebrieren damit den 
herzerwärmenden A-cap-
pella-Gesang. Neben den 
international bekannten 
Ensembles wie Latvian 
Voices (Riga), Tenebrae Choir (London) und dem Calmus 
Ensemble (Leipzig) treten auch in diesem Jahr wieder lokale 
A-cappella-Ensembles aus Basel auf, darunter die Rheinstim-
men, Männerstimmen Basel und das Ensemble Singvoll, 
welche das Publikum im Anschluss an die Konzerte zu einem 
offenen Singen einladen. Vor den Konzerten laden weihnächt-
liche gastronomische Angebote jeweils ab 17.45 Uhr auf der of-
fenen Piazza vor dem Don Bosco Basel zum Verweilen ein. 

Tickets können online unter a-cappella.kulturticket.ch, telefo-
nisch unter 0900 585 887 (Mo-Fr 10.30–12.30 Uhr CHF 1.20/
Min.) oder an den bekannten Vorverkaufsstellen erworben 
werden. 

Mit dem Promo-Code KSAC23Spez10 erhalten Sie als Leserin 
oder Leser dieses Magazins einen exklusiven Rabatt von 10 % 
auf Einzelkarten oder das Festivalabonnement.

www.klassiksterne-acappella.ch 

Konzäärt
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Zahnarzt

Bei Kindern beginnt Prophylaxe schon mit dem ersten Milch-
zahn. Ab diesem Zeitpunkt – oft sechs Monate nach der Geburt –  
empfiehlt sich auch der erste Zahnarztbesuch mit einem 
 Elternteil. So können sich die Kleinen früh an die Eindrücke 
gewöhnen und ein Vertrauen zum Zahnarzt aufbauen, welches 
sich später auszahlt. Der Zahnarzt untersucht das Kind auf 
Zahn-, Mund- und Kieferkrankheiten. Zudem schätzt er das 
individuelle Kariesrisiko ein und berät die Eltern zu Zahnpflege 
und zahngesunder Ernährung.

Kinder begreifen Eltern als Vorbilder, daher fördert zu Hause 
das gemeinsame Zähneputzen den Nachahmungstrieb der Klei-
nen. Kleine Geschichten und Lieder schaffen auf spielerische 
Art ein Bewusstsein für die eigene Mundhygiene.

Darüber hinaus sind regelmässige zahnärztliche Kontrollen, 
mindestens jährlich, Voraussetzung für dauerhaft gesunde 
Zähne. Schwangeren wird ein Zahnarztbesuch gerade auch 
während der Schwangerschaft empfohlen, da es häufig zu 
Zahn- und Zahnfleischproblemen kommen kann.

In der Eosclinic im Bethesda Park sind Kinder und Kleinkinder 
herzlich willkommen. Wir führen regelmässige Frühunter-
suchungen bei Kleinkindern durch, um ihnen die Möglichkeit 
zu geben, sich in einer entspannten Atmosphäre mit uns ver-
traut zu machen und ihre Umgebung zu erkunden. Kinder und 
Jugendliche bis 18 Jahre erhalten eine auf ihre Altersgruppe ab-
gestimmte Prophylaxe mit Bewertung der Mundhygiene und 
altersgerechter Anleitung zum richtigen Zähneputzen.

Eosclinic im Bethesda Park
Zahnarztpraxis Dr. Feller
Gellertstrasse 148
4052 Basel
061 373 12 12
eosclinic.ch
info@eosclinic.ch

  Foto: iStock

Dier
Wellness im Alter – auch bei Tieren eine Wohltat

Lara ist eine mittlerweile 18-jährige Jack-Russel-Dame, welche 
seit 2019 regelmässig in die Physiotherapie im Tierheim an der 
Birs zum Wellness kommt. Anfangs stand der Fokus im Erhalt 
der Muskulatur, darum starteten wir mit der physiotherapeu-
tischen Therapie im Wasser, der sogenannten Hydrotherapie. 
Die Hydrotherapie hat den Vorteil, dass sie sehr schonend und 
effektiv ist. Durch die regelmässige Bewegung im Wasser wer-
den die Gelenke entlastet, die Muskulatur gestärkt und der 
Kreislauf angeregt. 

Schnell zeigte sich, dass die Therapie Lara zwar guttat, sie das 
Wasser aber absolut nicht mochte. Aus diesem Grund ver-
zichteten wir auf das Wasser und arbeiteten nur noch mit dem 
Laufband. Wir sind ja schliesslich flexibel! 

Zudem geniesst Lara die wöchentlichen Massagen kombiniert 
mit der Magnetfeldmatte sehr, und sie hat nur leichte Verspan-
nungen, welche mit Geduld gelöst werden können. 

Die regelmässigen Behandlungen tun Lara sehr gut und ermög-
lichen ihr auch im Alter ein möglichst beschwerdefreies Leben.

Stiftung TBB Schweiz / Tierheim an der Birs

 © Fotos: Stiftung TBB Schweiz / Tierheim an der Birs
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In eigener Sache

Rubrik

FUSSPFLEGE
Unsere Füsse tragen uns täglich tapfer durch unser Leben. 
Trotzdem schenken wir dem aber kaum Beachtung, bis eventu-
ell Beschwerden auftauchen wie: Druckstellen, Hühneraugen 
oder eingewachsene Nägel. Mit Sorgfalt gepflegte Füsse sind 
nicht nur ein Hingucker im Sommer in Sandalen, Ihre Füsse 
danken es Ihnen, indem sie Sie bis ins hohe Alter freudig und 
beschwerdelos über alle Wege tragen. Falls Sie seit Längerem 
an Diabetes leiden bzw. Ihr Blutzucker schlecht eingestellt ist, 
kann dies zu Nervenschädigungen an den Füssen führen. Die 
Folgen sind Sensibilitäts- und Durchblutungsstörungen. Ein 
unbemerktes Steinchen in Ihren Schuhen kann so bereits zu 
grösseren Wunden führen. Daher müssen Sie als DiabetikerIn 
Ihrer Fusspflege besonders viel Aufmerksamkeit schenken. 
Eine sorgfältige Fusspflege trägt dazu bei, Verletzungen zu 

vermeiden oder rechtzeitig zu bemerken. Überprüfen Sie Ihre 
Füsse auf Blasen, Druckstellen, Hornhaut, Pilzbefall und ein-
gewachsene Zehennägel. Reinigen Sie Ihre Füsse täglich mit 
einem feuchtigkeitsspendenden Produkt und trocknen Sie Ihre 
Füsse sorgfältig ab. Anschliessend können Sie Ihre Füsse mit 
einer Creme oder einer Lotion pflegen. Bei uns in der Breite-
Apotheke beraten wir Sie gerne bezüglich den Pflegeproduk-
ten speziell auch für die Bedürfnisse von Diabetikern. Falls Sie 
Ihre Füsse nicht mehr selbst pflegen können, sollten Sie eine 
medizinische Fusspflege (einen Podologen, eine Podologin) 
aufsuchen. Auch dazu können wir Ihnen dank unserer guten 
Vernetzung im Quartier weiterhelfen. Sprechen Sie uns an! 

Bei Fragen stehen wir Ihnen beiseite. 
Ihr Team der Breite-Apotheke

BREITE-APOTHEKE

Breite-Apotheke AG Andy Weiss · Zürcherstr. 97 · 4052 Basel · Tel. 061 319 98 98 · Fax 061 319 98 90 · www.breite-apotheke.ch
Montag bis Freitag 9.00 bis 18.30 Uhr durchgehend geöffnet, Samstag 9.00 bis 12.30 Uhr

Das Team der Breite-Apotheke

Lia GiamboniClaudia Hoog Corinne Guye

Imma Lanzetta Manuel Jahn

Manuela Erdin

Sibylle Bitterli

Melisa GüneyAndy Weiss

Ihre Gesundheit liegt  
uns am Herzen

Özgenur Yildirim

BRAIN POWER?
UNTERSTÜTZE 

DIE KRAFT  
DEINES GEHIRNS

NEUKombination zur Unterstützung der kognitiven Leistung und Gehirnfunktion# 
#Eisen, Jod und Zink tragen zu einer normalen kognitiven Funktion bei, die Pantothensäure trägt zu einer normalen 
geistigen Leistung bei. DHA trägt zur Erhaltung einer normalen Gehirnfunktion bei (die positive Wirkung stellt sich bei 
einer täglichen Aufnahme von 250 mg DHA ein). Eine abwechslungsreiche und ausgewogene Ernährung sowie eine 
gesunde Lebensweise sind wichtig für die Gesundheit. 1 Kapsel pro Tag.  Bayer (Schweiz) AG
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Ich engagiere mich in meinem Quartier

Ich möchte…
– die Wohn- und Lebensqualität erhalten.
– mich für den Schutz der Grünflächen einsetzen.
– an gesellschaftlichen Veranstaltungen teilnehmen.
– aktiv die Zukunft von 4052 mitgestalten
– der Regierung und den Behörden Vorschläge unterbreiten.
– mich für die Bewohnerinnen und Bewohner einsetzen.
– das Quartier besser kennen lernen.

  Deshalb werde ich jetzt NQV-Mitglied

  Ich möchte mich im Vorstand engagieren

  Mitglied der miiQuartier-Redaktion werden

Anmeldung per Mail an stephan.fluri@nqv-b-l.ch 
oder den ausgefüllten Talon per Post an: 
NQV Breite-Lehenmatt, 4000 Basel
Telefon: +41 79 157 63 63

Firma

Name & Vorname

Adresse

PLZ & Ort

Telefon

E-Mail

  Einzelperson CHF 30.–/Jahr

  Familien CHF 50.–/Jahr

  Institutionen CHF 100.–/Jahr

  Firmen CHF 150.–/Jahr

  Spenden

Virtuelles Quartier bietet gewaltige Möglichkeiten 
Die Community ist kostenlos, bietet aber trotzdem enorm viele 
Möglichkeiten. Terminankündigungen, einen Marktplatz, um 
zu teilen oder verkaufen, Gruppeninformationen für Institu-
tionen oder Private, Quartierchat, Reservationen für Angebo-
te, News für Veranstaltungen mit der Möglichkeit, sich anzu-
melden, Informationen aus dem Quartier für das Quartier über 
ein Forum. In der heutigen Zeit wird es immer schwieriger, 
physisch an Sitzungen teilzunehmen, weil die Freizeit immer 
knapper wird. Ein Quartier lebt aber nur, wenn aktiv daran ge-
arbeitet wird und die Interessen gebündelt werden. Teilen von 
Geräten oder Maschinen gehört heute zu einer nachhaltigen 
und gut funktionierenden Community. Früher war es der Dorf-
platz, heute übernimmt es die digitale Community.

Wie gehts? 
Um auf unseren digitalen Treffpunkt zu gelangen, musst du 
dich auf der Plattform registrieren – lies dafür den abgedruck-
ten QR-Code ein und klicke anschliessend auf «Registrieren». 
Ganz einfach! 
beUnity ist sowohl am Computer, auf dem Tablet wie auch 
am Smartphone verfügbar. Um auf deinem Smartphone oder 
 Tablet die optimalen Bedingungen zu geniessen, lädst du am 
besten gleich im App Store oder im Google Play Store die App 
«beunity» herunter.

Stephan Fluri

Unser Online-Dorfplatz: 4052

Code scannen oder einfach:  
https://beunity.app/invites/crypto/4052
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FUSSPFLEGE
Unsere Füsse tragen uns täglich tapfer durch unser Leben. 
Trotzdem schenken wir dem aber kaum Beachtung, bis eventu-
ell Beschwerden auftauchen wie: Druckstellen, Hühneraugen 
oder eingewachsene Nägel. Mit Sorgfalt gepflegte Füsse sind 
nicht nur ein Hingucker im Sommer in Sandalen, Ihre Füsse 
danken es Ihnen, indem sie Sie bis ins hohe Alter freudig und 
beschwerdelos über alle Wege tragen. Falls Sie seit Längerem 
an Diabetes leiden bzw. Ihr Blutzucker schlecht eingestellt ist, 
kann dies zu Nervenschädigungen an den Füssen führen. Die 
Folgen sind Sensibilitäts- und Durchblutungsstörungen. Ein 
unbemerktes Steinchen in Ihren Schuhen kann so bereits zu 
grösseren Wunden führen. Daher müssen Sie als DiabetikerIn 
Ihrer Fusspflege besonders viel Aufmerksamkeit schenken. 
Eine sorgfältige Fusspflege trägt dazu bei, Verletzungen zu 

vermeiden oder rechtzeitig zu bemerken. Überprüfen Sie Ihre 
Füsse auf Blasen, Druckstellen, Hornhaut, Pilzbefall und ein-
gewachsene Zehennägel. Reinigen Sie Ihre Füsse täglich mit 
einem feuchtigkeitsspendenden Produkt und trocknen Sie Ihre 
Füsse sorgfältig ab. Anschliessend können Sie Ihre Füsse mit 
einer Creme oder einer Lotion pflegen. Bei uns in der Breite-
Apotheke beraten wir Sie gerne bezüglich den Pflegeproduk-
ten speziell auch für die Bedürfnisse von Diabetikern. Falls Sie 
Ihre Füsse nicht mehr selbst pflegen können, sollten Sie eine 
medizinische Fusspflege (einen Podologen, eine Podologin) 
aufsuchen. Auch dazu können wir Ihnen dank unserer guten 
Vernetzung im Quartier weiterhelfen. Sprechen Sie uns an! 

Bei Fragen stehen wir Ihnen beiseite. 
Ihr Team der Breite-Apotheke

BREITE-APOTHEKE

Breite-Apotheke AG Andy Weiss · Zürcherstr. 97 · 4052 Basel · Tel. 061 319 98 98 · Fax 061 319 98 90 · www.breite-apotheke.ch
Montag bis Freitag 9.00 bis 18.30 Uhr durchgehend geöffnet, Samstag 9.00 bis 12.30 Uhr

Das Team der Breite-Apotheke

Lia GiamboniClaudia Hoog Corinne Guye

Imma Lanzetta Manuel Jahn

Manuela Erdin

Sibylle Bitterli

Melisa GüneyAndy Weiss

Ihre Gesundheit liegt  
uns am Herzen

Özgenur Yildirim

BRAIN POWER?
UNTERSTÜTZE 

DIE KRAFT  
DEINES GEHIRNS

NEUKombination zur Unterstützung der kognitiven Leistung und Gehirnfunktion# 
#Eisen, Jod und Zink tragen zu einer normalen kognitiven Funktion bei, die Pantothensäure trägt zu einer normalen 
geistigen Leistung bei. DHA trägt zur Erhaltung einer normalen Gehirnfunktion bei (die positive Wirkung stellt sich bei 
einer täglichen Aufnahme von 250 mg DHA ein). Eine abwechslungsreiche und ausgewogene Ernährung sowie eine 
gesunde Lebensweise sind wichtig für die Gesundheit. 1 Kapsel pro Tag.  Bayer (Schweiz) AG
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Abideeg

GUTSCHEIN
im Wert von CHF 5.90 für ein 100ml

Hand-Desinfektions-Gel
antiviral und antibakteriell

(solange Vorrat)

✂



Dinner & Dance

New
Years
Eve
31.12.2023

Infos unter
www.alteskraftwerk.ch


